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1865.

Mittwoch den 11. Januar.

Vekanntmachungen.
Die pommerſche öconomiſche Geſellſchaft beabſichtigt vom 16. bis einſchließlich 21. Mai d. J. in Stettin eine all

gemeine Thierſchau und allgemeine Ausſtellung von Erzeugniſſen, Geräthen und Maſchinen der Land und Forſtwirthſchaft,
wie des Gartenbaues zu veranſtalten.

Indem ich dies Unternehmen den Kreiseingeſeſſenen hierdurch zur Kenntniß bringe, bemerke ich, daß das Programm
in meinem Bureau und bei den Magiſträten des Kreiſes zn Jedermanns Einſicht ausliegt.

Merſeburg den 5. Januar 1865.
nnd

Der Königliche Landrath Weidlich.
Die unverehelichte Johanne Chriſtiane Friederike Kretzſ ch mar aus Wehlitz, ein vielfach wegen Diebſtahls, Land

ſtreicherei c. beſtraftes Frauenzimmer, hat nach Verbüßung einer 5 jährigen Zuchthausſtrafe am 16. December 1864 von
der Königlichen Direction der Strafanſtalt zu Delitzſch Reiſeroute nach Wehlitz erhalten, iſt jedoch daſelbſt nicht eingetroffen.

Die Sicherheitsbehörden erſuche ich daher, die Genannte im Betretungsfalle zu verhaften wegen Nichtbefolgung
der Reiſeroute ſowie event. wegen Landſtreichens zur Unterſuchung und Beſtrafung ziehen zu laſſen, mir aber von ihrem
Ergreifen ſogleich Nachricht zu ertheilen.

Signalement.
Kennzeichen: Blindheit auf dem rechten Auge.

Merſeburg, den 7. Januar 1865.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß für das Jahr 1865

Herr Juſtizrath Hunger zum Vorſteher der Stadtverordneten,
Herr Geheimer Rechnungsrath Wiegner zu deſſen Stellver-

treter,
Herr Auctions Commiſſar Rindfleiſch zum Schriftführer,
Herr Regierungs Secretair Roſtock zu deſſen Stellvertreter

gewählt worden ſind.
Merſeburg den 9. Januar 1865.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffent

lichen Kenntniß daß im IV. Quartal v. J. wegen Ueber
tretungen polizeilich beſtraft worden ſind, und zwar:

wegen Hemmung der Paſſage und des Marktverkehrs
3, 2) wegen Vornahme öffentlicher Arbeiten an Sonn und
Feſttagen 34, 3) wegen unterlaſſener Geſinde Meldung
2 Perſonen, 4) wegen Contraventionen gegen das Hauſir-
Regulativ t Perſon, 5) wegen vorſchriftswidrigen Bauens
2, 6) wegen Entlaufens aus dem Dienſte oder der Arbeit
4 Perſonen 7) wegen verſpäteter Düngerabfuhr 1 Perſon,
8) wegen Nichtverdeckens von LadenSchaufenſtern an Sonn-
und Feſttagen 2, 9) wegen unterlaſſener Miether Meldung
3 Perſonen, 10) wegen Einpaſſirens über die Schulbrücke
mit bepackten Körben c. 1 Perſon 11) wegen unbefugter
Vornahme ſelbſtſtändiger Maurerarbeiten 3, 12) wegen
Erregung ruheſtörenden Lärms und wegen groben Unfugs
6, 13) wegen freien Umherlaufenlaſſen von Hunden mit
oder ohne Maulkorb 22, 14) wegen Bettelns 3, 15) we-
en Verunreinigung der Straße 8 Perſonen, 16). wegenRichtbefolgens von Fwangs Paſen 1, 17) wegen Aufkäufe-

rei 1 Perſon, 18) wegen unterlaſſener Straßenreinigung
reſp. GoſſenAufeiſung 24 Perſonen 19) wegen Werfen
mit Steinen nach Menſchen und Gebäuden 1 Perſon.

Merſeburg, den 4. Januar 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Die auf Bahnhof Merſeburg
abgelagerten ausrangirten eichenen Bahnſchwellen ſollen

Donnerſtag den 12. d. M.,
Nachmittags 1 Uhr, unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Weißenfels den 5. augr 1865
er Baumeiſter Kricheldorff.

Alter 46 Jahre, Haare blond, Stirn frei, Augen blau, Geſicht lang, Statur mittel, beſondere

Der Königliche Landrath Weidlich.

Aufforderung.
Diejenigen welche dem verſtorbenen Zimmermeiſter Sa-

muel Auguſt Kops hier Gelder für Bauten und Reparaturen
oder aus ſonſtigen Rechtsgeſchäften verſchulden, werden hier
mit aufgefordert, dieſe Beträge an den von den gehörig le-
gitimirten Erben des 2c. Kops mit ausreichender Vollmacht
verſehenen Herrn Zimmermeiſter Julius Eduard Hetzer hier
binnen 4 Wochen zu zahlen.

Merſeburg den 30. December 1864.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

S Zwei halbjährige muntere Hofhunde hat zu
verkaufen der Milchhändler Dittmar in der kl.

S Sigtigaſſe Nr. 599.
Zwei Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf große Sitxtigaſſe

W. Jorn.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver-

kauft das Rittergut Niederbeuna bei Merſeburg.

Feld- Verkaufs Anzeige. Ein Feldplan von ca.
16 Morgen in Röſſener Flur, an der Eiſenbahn, ſehr gut gele-
gen, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere hier-
über bei dem Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg zu
erfahren.

Ein Paar Kutſchgeſchirre in noch ſehr gutem Zuſtande
ſind billig zu verkaufen, Unter Altenburg 811.

12 Scheffel Rieſen Erbſen zur Ausſaat verkauft

Großlehna. Voigt.Holz Auetion.
Dienſtag den 17. Januar ſollen in dem zum Rittergut

Löpitz gehörenden Holze Eichelſee
ea. 120 Haufen Unterholz (Eſchen, Ellern, auch dergl.
Stangen) und Dornen,

2) ca. 25 Eichen Nutzenden und
3) ca. 20 Haufen Eichen Abſchlagholz,meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden

Bedingungen verkauft werden.
Ein Logis mit Zubehör iſt von ſetzt ab zu vermiethen

und den 1. April zu beziehen Grünemarkt Nr. 17
Ein rother Hund äſt zugelaufen der Eigenthümer kann

ihn gegen Futterkoſten und Jnſertionsgebühren in. Empfang
nehmen Neumarkt Nr. 880.
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Holz Auction. Nächſten Donnerstag als den 12.
d. M. ſollen in meinem Grundſtück eine Parthie Reiſighaufen
und mehrere alte Weiden von Nachmittags 2 Uhr an meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Heuſchkel.
Holzverkauf. Jn der Pfarrwohnung der Vorſtadt

Altenburg hier ſoll Donnerstag den 12. Januar, Vormittags
10 Uhr, Brennholz an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

werden. Der Kirchenvorſtand.
Das von dem Fabrikant Herrn G. Steckner bisher

bewohnte Familien Logis iſt anderweit zu vermiethen und
zum 1. Juli e. zu beziehen.

Th. Patzer Geiſel 507.
Wohnungs- Anzeige.

Ein Logis von drei Stuben drei Kammern mit Zube-
hör ſteht von jetzt ab im Bürgergarten zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen. Auskunft ertheilt im Auftrage der Bahn
meiſter Wolter daſelbſt.

Grünegaſſe Nr. 266 iſt ein freundlich und ruhig gelege-
nes Familienlogis, vom Herrn Lehrer Schön ſeither be-
wohnt, beſtehend aus drei heizbaren Stuben nebſt Kammern,
zwei Küchen, wo ſich die eine zur Speiſekammer eignet, Bo
denkammer, Torfgelaß und Keller, nebſt Mitgebrauch des
Waſchhauſes, von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern zu be-

ziehen. G. Buchalla.e Vermiethung.
Jn dem früher Tiſchlermeiſter Grafſſchen Hauſe auf hie-

ſigem Neumarkt, iſt das bisher von dem Herrn Regierungs
Diätar Möhrſtedt bewohnte Logis, und desgleichen in ſel
bigem Hauſe eine Stube Kammer, Küche und ſonſtigen Zu
behör, von jetzt an zu vermiethen und zum 1. April zu be-
ziehen. Das Nähere im Hauſe ſelbſt.

Auguſt Thomas.Hältergaſſe 695 ſteht eine, auch 2 Stuben mit Schlaf-
kammern an ruhige Miether zu vermiethen.

Oberbreiteſtraße Nr. 468 iſt ein Logis von 2 Stuben,
3 Kammern, Küche, Keller und ſonſtigem Zubehör zu ver
miethen und zum 1. April 1865 zu beziehen.

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.
Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für

Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Berech-
nung ihren Theilnehmern für 1864

ca. TF2 Procent
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilneh-
mer der Bank, ſo wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß
derſelben für 1864 wird am Ende des Monats Mai d. J.
erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſiche-
rungsbank bin ich jederzeit bereit.

Merſeburg, den 5. Januar 1865.
Otto Peckolt,

Agent der Feuerverſicherungsbank f. D.

Beſte trockene

Rohlenſteine
habe ich noch 3 400 Mille abzulaſſen, und verkaufe die-
ſelben ab meinem Kohlenſtreichplatze an der hall. Chauſſee

à 1000 Stück 3 Thlr.
Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Jch erlaube mir hierdurch in Erinnerung zu bringen,

daß ich regelmäßig jede Woche drei Mal nach Leipzig fahre
und alle Beſtellungen und Frachtſtücke billig und reell beſorge.

Guſtav Trautmann,
Neumarkt, im früher Berendesſchen Hauſe.

Die Aufnahme neuer Schüler in die Sonntagsſchule
findet fortan nur an den beiden erſten Sonntagen nach
Renjahr, ſowie in der 3 von Oſtern bis Pfingſten
Katt. Außerhalb dieſer Zeit wird kein Schüler in die
Sonntagsſchule aufgenommen.

Das Directorium der Sonntagsſchule.
Donnerſtag den 12. d. M. ladet zum

Schlachtefest
J. R. Kaphahn, Ober Altenburgfreundlichſt ein

ein

Bekanntmachung.
Einem verehrlichen Publikum erlaube ich mir die ganz

ergebenſte Anzeige zu machen daß ich nicht mehr in dem Ge
ſchäft des Herrn Kaufmann Leopold Meißner bin, mich aber
ausſchließlich mit dem Verpacken und Fortſchaffen von Meu-
bles, Jnſtrumenten, Porzellan u. ſ. w. beſchäftige, auch bei
Weinabziehen, Auſternaufmachen c. meine Dienſte offerire.
Jndem ich bitte, mich bei vorkommenden Gelegenheiten ge
neigteſt zu berückſichtigen, bemerke ich auch, daß ich ſehr gern
bereit bin, den Herren Gutsbeſitzern in der Umgegend auf
ihren Wunſch zu Dienſten zu ſtehen.

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird auch Herr Kauf
mann A. Wieſe die Güte haben, Beſtellungen für mich in
Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 9. Januar 1865.
Schieferdecker,

wohnhaft in der Oelgrube bei der Wittwe Kathe.
—DTDTTSTZ —ZDZD ZZD2DZEchtes Klettenwurzel- Oel,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs-
thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und
geſchmeidig und verhindert das frühzeitige Grauwerden der
ſelben; es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig
als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs An
weiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf je
dem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas
mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Nachſtehende Briefe
von geſchätzter Frauenhand an den Herrn Hoflieferan-
ten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1 hierſelbſt,
liefern nicht minder den Beweis von der Vortrefflich-
keit ſeines Malzextract- Geſundheitsbieres.

Friedland (N-Lauſitz), 27. Auguſt 1864.
t „Ew. Wohlgeb. erſuche ich ergebenſt mir wieder

um eine Sendung Jhres Hoffſchen Malzextracts
Geſundheitsbieres für meine Frau zu überſenden da
ſie wieder am Huſten leidet, und, wie in früherer
Zeit, Befreiung von demſelben durch den Gebrauch
Jhres Fabrikats erwartet.“

E. H. Kuhn, Oberpfarrer.

Brüſſow, den 23. Auguſt 1864.
Da ich ſehr an Hämorrhoiden leide, muß ich

Jhnen aufrichtig geſtehen daß Jhr Hoff'ſches Malz
extractGeſundheitsbier ſehr wohlthätig auf meine
Geſundheit wirkt, wenn ich mehrere Tage hinterein-
ander davon trinke c. W. Weiß.

Meldungen zum Wiederverkauf meiner Fabri-
kate müſſen auf gute Reverenzen geſtützt ſein in wel
chem Falle ich zur Mittheilung meiner desfallſigen
Bedingungen gern bereit bin.

Geſelliche Verſammlung des Gewerbevereins
Sonnabend den 14. Januar, Abends 8 Uhr, im Riſchgarten.

Vorleſung des Herrn Profeſſor Oſterwald.
Um Tmehrfachen Anfragen zu begegnen bemerken wir

hiermit, daß die Verſammlungen des Gewerbevereins öffent
lich ſind, und daß zu den Vorleſungen auch Damen Zu-

tritt haben. Das Direetorium.Schlachtefeſt im Riſchgarten.
Donnerſtag den 12. d. M. früh 10 Uhr Wellfleiſch/ Abends

7 Uhr Bratwurſt und friſche Wurſt, wozu ergebenſt einladet
Otto Möllnitz.

Feldſchlößchen.
Freitag den 13. ladet zum Schlachtefeſt beſtens

F. Bleier.
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Der Ausverkauf von Ausſchnitt und Mode- Waaren in
meinem Hauſe Entenplan Nr. 211 eine Treppe hoch im geheizten
Zimmer wird von heute ab herabgeſetzten Preiſenwilipy Granan h e
Aufforderung zum Bazar.

Die erfreulichen Reſultate, die jeder bis dahin veranſtal-
tete Bazar gehabt hat, ermuthigen uns zu der Bitte an die
Freunde der Wohlthätigkeit uns auch in dieſem Jahre zu glei-
chem Zwecke durch freundliche Gaben zu unterſtützen. Wir
haben manche Noth mildern, manche durch Krankheit heim-
geſuchte Familie unterſtützen können und möchten ſo fortfah-
ren wenn uns wiederum ſo reiche Mittel geboten würden.

Die auffordernde Liſte wird in den nächſten Tagen herum
gehen, auch wird bei Herrn Kaufmann Guſtav Lots eine zur
gefälligen Zeichnung ausliegen.

Jedes der unterzeichneten Mitglieder iſt bereit Gaben
in Empfang zu nehmen; wir bitten dieſelben nicht nur mitdem Preiſe, Huberg auch mit dem Namen des Gebers zu

verſehen, damit es uns möglich wird bei dem nächſten Jahres-
bericht genaue Rechenſchaft darüber abzulegen.

Der Bazar ſoll gegen Ende März ſtattfinden, und wir
bitten daher bis ſpäteſtens zum 15. März um Einſendung
der Sachen.

D. v. Byern. A. Frobenius. C. v. Gehrhardt. C.
J. v. Hülſen.Grumbach. F. Heidenreich. W. Haupt.

Keferſtein. M. Kunze. C. Merkel. F. Nulandt.
I. v. Reibnitz. Th. Reidenitz. F. Schönberger. Th.

v. Stein. M. v. Zſchock
Gro ſt es C one ert en

SchloßgartenSalon.
Einem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich das

bis jetzt von meinem Vorgänger gehaltene Meujahrs-
Concert Donnerstag den 12. Januar im Schloß
alon halten werde.Mele Kapelle wird durch die gütige Mitwirkung ver-

iedener Muſiker aus Halle und Leipzig verſtärkt.ſo Für die Eriopochen habe ich Herrn Stöckel vom Con-

ſervatorium zu Leipzig Aw und die Concertſängerin Frl.
Mummenthey von Magdeburg gewonnen.e 7 Sgr. ſind beim Herrn Kaufmann Wieſe
zu haben, an der Kaſſe 10 Sgr., Schülerbillets à 5 Sgr.

Ludw. Buchheiſter.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Klempner Pro

feſſion zu erlernen, kann unter günſtigen Bedingungen placirt
werden beim Klempnermeiſter C. G. Hörichs.

Zimmergeſellen finden Arbeit bei dem unterzeichneten

Zimmermeiſter. F. Ouerfurth.
ls Aufſeher Verwalter über eine Landwirth-r r Be Torfgräberei in der Nähe Berlins wird

ein umſichtiger, ſicherer Mann aus der Provinz dauernd an
geſtellt. Das Jahres Einkommen beläuft ſich auf 4 bis
500 Thlr. bei freier Wohnung und werden im Uebrigen
keine Fachkenntniſſe zur Bedingung gemacht. FrancoZu
ſchriſten erbittet H. Maaß in Berlin, Kommandan-
tenſtraße 49.

Ein junger Menſch, der Luſt hat Kürſchner zu werden,
kann unter annehmbaren Bedingungen zu Oſtern bei mir in
die Lehre treten. J. G. Knauth, Kürſchnermſtr.

Ein ſchon erfahrenes Dienſtmädchen wird für die Haus
arbeit zum 1. April e. unter günſtigen Lohnverhältniſſen ge
ſucht Oberburgſtraße 282
Eine Aufwartung wird bei gutem Lohn zum ſofortigen
Antritt geſucht. Zu erfragen bei Herrn Kaufmann Schultze,
Roßmarkt.

Vergangenen Freitag iſt zwiſchen Schkopau und Ammen-dorf eine Vege gefunden worden. Der Eigenthümer kann

ſolche gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren in Empfang
nehmen in Collenbei Nr. 9 bei Gräbe.

Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Getrauet: der Archidiaconus Frobenius aus Kemberg mit
Jgfr. H. S. E, Seger von hier.

Stadt. Geboren: dem Schmidt Stammer ein Sohn dem Po
ſamentirermſtr. Knapp eine Tochter. Geſtorben: der Bürger und
Kaufmann Reichelt, 68 J. 5 M, alt, an Bruſtwaſſerſucht die nachgel.
Wittwe des Fabrikarb, Pohlenz, 54 J. alt, an Waſſerſucht der neugeb.
Sohn des Schuhmachermſtrs. Greuner, 12 T. alt, am Blutſchlage der
einzige Sohn des Cigarrenmachers Baas, 4 W. alt, an Krämpfen.

Donnerſtag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. Predigt
Herr Paſtor Heineken,

Neumarkt: Geboren: dem Handarb. Sander ein Sohn dem
Handarb. Bernd in Venenien ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Königl. Reg. Canz. Diätar Mund
eine Tochter dem Hülfstelegrapbiſt Scheiding ein Sohn dem Cigarren
macher Törner eine Tochter der unverehel. P. W. A. Th. Planer ein
ehe Geſtorben: der Handarb. Schneider, 73 J, alt, an Alters

wäche.

agnnenert

Eingeſandt.Jn der Neujahrsnacht wurde unſere Stadt von einem
Brandunglücke heimgeſucht. Es haben Leute aus den ver
ſchiedenſten Ständen nach Kräften und mit Beſonnenheit Hülfe
geleiſtet, beſonders anerkennenswerth waren wiederum die
freiwilligen Leiſtungen der Herren Turner. Aber im Ganzen
genommen war das Verhalten der zuſammengeſtrömten Menge
kein erfreuliches: nur verhältnißmäßig Wenige haben ſich tha
tig gezeigt, die Meiſten waren müßige Zuſchauer; nachdem
der Brand etwa zwei Stunden gedauert hatte, war trotz
dringender Gefahr eine Waſſerkette von 15 20 Mann nicht
mehr zuſammen zu bringen, es gab Betrunkene, beim Räu-
men verfuhr man zum Theil ſehr unvorſichtig, auch Diebſtähle
ſind verübt worden. Die Straßen in geringer Entfernung
von der Brandſtätte waren zum Theil recht dunkel ſo daß
die Hausbewohner gebeten werden mußten Licht zu ſchaffen.
Die Beſeitigung ſolcher Uebelſtände iſt dringend nothwendig.
Vielleicht dürften folgende Vorſchläge der Erwägung werth ſein:

1) der Wohllöbliche Magiſtrat erläßt eine Aufforderung zur
Bildung einer freiwilligen, unbeſoldeten Feuerwehr un
ter den bisherigen Vorſtehern und Spritzenmeiſtern.

2) Die Straße, in welcher das Feuer iſt, wird von den
Herren Schützen, die wie bisher die Feuerwache über
nahmen, geſperrt, und Alle, die zur Feuerwehr nicht
gehören werden zurückgewieſen (nöthigen Falles arre-
tirt), wenn ſie nicht in der Straße wohnen.

3) Eine Anzahl kräftiger und gewandter Turner gehört zur
Rettungscompagnie, die übrigen Turner und eine An
zahl Nichtturner beſorgen die Zubringung des Waſſers.

4) die Rettungscompagnie hat ſich regelmäßig zu üben, we
nigſtens ein Theil derſelben.

5) Geiſtige Getränke werden beim Feuerlöſchen nicht ver
abreicht, wohl aber Kaffee und bei längerer Dauer des
Brandes auch etwas zu eſſen.

Sollten ſich in Merſeburg nicht 300 500 kräftige Leute
aller Stände finden, die gern zur Hülfe bei Feuersgefahr be
reit ſind

Die weſentlichſte Aufgabe der bevorſtehenden Sitzung wird
wiederum in der endlichen geſetzlichen Feſtſtellung der Mehr
ausgaben für die reorganiſirte Armee und hierdurch zugleich
in der Erledigung des Staatshaushalts und Verfaſſungsſtreites
beſtehen.t berfentlich wird die Seſſion die Hoffnung aller Patrio-

ten erfüllen, daß nach den ruhmreichen Erfolgen welche Preu
ßen nach außen errungen hat, nunmehr auch der innere
Friede von Neuem und dauernd befeſtigt werde. (Pr. Corr.)

Schwurgericht zu Naumburg.
(Schluß.)

Nach ſtattgehabter Beweisaufnahme erfolgten die Plaidoyers.
Schließlich lautete der Spruch der Geſchworenen dahin, daß die Ange

kagten Manegold und die Albrecht ſchuldig, in Gemeinſchaft in der Nacht
vom 30. September zum 1. October 1864 dem Bettler in ungefähr 50
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Thlr. in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben und
zwar mit Gewalt gegen deſſen Perſon, wobei der Tod deſſelben durch Miß
handlungen verurſacht iſt.

Eine dergleichen in Bezug auf die Düniſch geſtellte Frage wurde ver
neint, ebenſo die Frage, ob die Düniſch ſchuldig Sachen, von denen ſie
wußte, daß ſie von einem Raube herrührten, an ſich gebracht zu haben.
Andere in Bezug auf alle drei Angeklagte geſtellten Fragen auf Mord,
qualificirten Todſchlag und Theilnahme an dieſen Verbrechen gerichtet, wa-
ren gleichfalls von den Geſchworenen verneint worden.

Manegold und die Albrecht wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urtheilt und die Düniſch freigeſprochen.

Dienſtag, den 20. December.
Erſte Sache.

Der Gutsbeſitzer Müller zu Döbris hatte laut Kaufvertrags vom
4 Febr. 1861 vom Gutsbeſitzer Heyſel zu Döbris deſſen Gut erkauft und
Letzterer war darauf nach Amerika verzogen. Von dem Gute waren in Beſitz
veränderungsfällen 32 o Lehngeld an das Procuraturamt zu Zeitz zu ent
richten. Jm Kaufvertrage waren 2500 Thlr. als Kaufpreis angegeben das
Procuraturamt behauptet jedoch daß derſelbe 5100 Thlr. betragen und daß
deshalb von dem verſchwiegenen Theile das Doppelte des Lehugeldes mit
62 zu zahlen ſei. Da Müller dieſe Behauptung beſtritt und die Zah
lung des verlangten Lehngeldes verweigerte ſo verklagte ihn das Procura-
turamt bei dem Königl. Kreisgerichte zu Zeitz. Die klägeriſcherſeits vorge
ſchlagenen Zeugen vermochten jedoch in dieſem Prozeſſe über den wahren
Kauſpreis nichts zu bekunden und das Procuraturamt trug nun dem Ver
klagten den Eid darüber an. Der Verklagte Müller nahm dieſen Eid an
und leiſtete ihn dahin ab

Jch ſchwöre, daß der in dem Kaufvertrage vom 4. Febr. 1861 angege-
bene Kaufpreis für die darin aufgeführten Grundſtücke von 2500 Thlr.
der wahre Kaufpreis iſt und daß derſelbe nicht auf 5100 Thlr. verabredet
worden iſt.Die Aaklage behauptete nun daß Müller dieſen Eid wiſſentlich falſch

geleiſtet habe, indem ſie ſich namentlich auf das Zeugniß des Verkäufers
Heyſel deſſen eidliche Vernehmung in Amerika bewirkt worden war, und
mehrer anderen Perſonen ſtützte.

Der Angeklagte leugnete, einen Meineid geleiſtet zu haben und blieb
bei ſeiner Behauptung daß für das Gut nur ein Kaufpreis von 2500 Thlr.
verabredet worden ſtehen. Er wollte indeß für das Jnventarium noch
2600 Thlr. gezahlt haben.

Nach verhandelter Sache wurden den Geſchworenen 2 Fragen vorge
legt, die erſte auf wiſſentlichen, die zweite auf fahrläſſigen Meineid gerichtet.
Die Geſchworenen verneinten die erſte und bejahten die zweite Frage letztere
jedoch mit nur 7 gegen 5 Stimmen. Der Gerichtshof, der nun mit in
Berathung trat ſchloß ſich der Anſicht der Majorität der Geſchworenen an,

Der Angeklagte wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß wegen
fahrläſſigen Meineides mit 6 Monaten Gefängniß belegt.

Zweite Sache.
Der Schuhmacherlehrling Fliſter von Zeitz war angeklagt, im Som-

mer dieſes Jahres zweimal Briefe an den Materialwaarenhändler Saupe
in Zeitz worin um 150 Stück Cigarren und reſp. um 500 Stück Cigar-
ren und eine Peitſche gebeten wurde, fälſchlich im Namen des Bäückergeſel
len Müller geſchrieben dieſe Briefe dem Saupe überbracht, die erbetenen
Sachen in Empfang genommen und für ſich behalten zu haben. Der An-
geklagte war geſtändig. Da allerſeits mildernde Umſtände angenommen
wurden ſo war die Zuziehung der Geſchworenen nicht nöthig.

Der Angeklagte wurde mit 4 Monaten Gefängniß und 10 Thlr, Geld
buße event. noch 10 Tagen Gefängniß beſtraft.

Mittwoch, den 21. Decbr.
Der Schneidermeiſter Kle mm aus Berlin, 32 J. alt, verheirathet,

Vater von 4 Kindern, bereits wegen ſchweren Diebſtahls mit 2 Jahren
Zuchthaus beſtraft, und der Handarbeiter Striezel aus Loßwitz bei Bunz
lau, zuletzt in Berlin 29 Jahr alt, unverheirathet, bereits wegen verſuchten
ſchweren Diebſtahls mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. waren heute
wegen zweier ſchweren Diebſtähle und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls
im Rückfalle angeklagt.

Jn der Nacht vom 10. zum 11. Octbr. d. J. gegen 2 Uhr wurde der
Uhrmacher Voigt hier durch einen heftigen Krach aus dem Schlafe geweckt.
Er begab ſich ſofort in die neben ſeiner Schlafſtube gelegene Ladenſtube und
nahm da zu ſeinem Schrecken wahr daß eine Scheibe des Schaufenſters
zerkrümmert war', die davor befindliche Jalouſie offen ſtand und daß aus
der Stube ein Kaſten mit 31 meiſt goldenen Uhren im Werthe von 826
Thlr. entwendet worden war, Er eilte auf die Polizei und machte Anzeige.
Da die Polizei bald durch einen Nachtwächter in Erfahrung brachte daß
kurz vorher zwei anſcheinend fremde Männer in der Nähe des Voigt'ſchen
Hauſes geſtanden hatten, ſo vermuthete man, daß dieſe die Diebe ſein und
mit dem geſtohlenen Gute nach dem Bahnhofe ſich begeben haben möchten,
um mit dem Nachtzuge ſich fortzumachen. Es'eilten deshalb Polizeibeamte
nach dem Bahnhofe. Am Georgenthore ſchon erfuhren ſie daß kurz vorher
2 Männer das Thor paſſirt hätten. Auf dem Bahnhofe trafen ſie zwei
fremde Männer, die ihnen verdächtig ſchienen. Da ſie ſich den Polizeibe
amten gegenüber nicht legitimiren konnten und ſich verdächtig benahmen, ſo
viſitirte man ſie und fand in ihren Taſchen eine Menge, meiſt goldene Uhren,
außerdem aber auch verdächtiges Werkzeug, als einen Meiſel, mehrere
Bohrer und ein Fleiſchermeſſer. Sie wurden verhaftet und in die Stadt
zurücktransportirt. Die Uhren wurden dem Uhrmacher Voigt vorgelegt und
dieſer erkannte ſie mit Ausnahme von dreien gleichfalls neuen Uhren, als
ſein ihm entwendetes Eigenthum. Der eine der Fremden nannte ſich Schmidt
und der andere Klemm beide aus Berlin. Es wurde im Laufe der Un
terſuchung feſtgeſtellt, daß dieſelben der Arbeiter Striezel aus Loßwitz und
der Schneidermeiſter Klemm aus Berlin waren. Anfänglich leugneten Beide
hartnäckig die Verübung des Diebſtahls und wollten die Uhren in jener
Nacht auf dem Holzmarkte in einem Kaſten an den ſie zufällig geſtoßen,
gefunden haben. Später jedoch geſtand Striezel zu, in Gemeinſchaft mit
Klemm den Diebſtahl verübt zu haben. Letzterer beſtritt jedöch ſeine Be
theiligung und wollte bei dem Diebſtahle nur den Zuſchauer gemacht haben.

Von den 3, von Voigt nicht vecognvsrirten Uhren wurde feſtgeſtellt
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daß ſie von einem in der Nacht vom 9. 7 10. Octbr. dem Uhrmacher
Schuchardt in Eiſenach zugefügten Diebſtahle herrührten. Dieſem waren in
derſelben Weiſe wie hier 30 Stück Uhren entwendet worden. Am 10. Oct.
hatte man auf dem Bahnhofe in Gotha einen fremden Mann der ſich
aus Berlin nannte, im Beſitze von 27 neuen Uhren betroffen die der
Schuchardt als ſein Eigenthum anerkannte Bald geſtand Striezel zu, daß
er in Gemeinſchaft mit Klemm und dem Horn den Diebſtahl verübt habe.
Klemm wollte jedoch auch hier nur den Zuſchauer gemacht haben während
Horn der in Eiſenach zur Unterſuchung gezogen wurde die Angaben des
Striezel beſtätigte.

Jn Eiſenach war in derſelben Nacht auch bei dem Uhrmacher Neſtler
der Verſuch zu einem Diebſtahle gemacht worden indem man die Jalouſie
vor dem Schaufenſter der Breite nach durchſchnitten und in dem Rahmen
des Fenſters mehrere Bohrlöcher vorfand. Die Frau Neſtler hatte am
Abend des 9. Oetbr. einen fremden Mann längere Zeit vor ihrem Laden
ſtehen ſehen der mit einem Gegenſtande gegen den Laden drückte und ſich
dann entfernte. Sie erkannte als diefen Menſchen den Horn, als er ihr
ſpäter vorgeſtellt wurde mit Beſtimmtheit wieder. Derſelbe war nach 11
Uhr in Begleitung zweier andern Männer wieder vor ihr Haus gekommen
alle Drei waren einige Zeit vor dem Laden ſtehen geblieben und hatten ſich,
nachdem ſie nach dem Fenſter geſehen und ſich beobachtet fanden wieder
entfernt.

Es wurde feſtgeſtellt, daß die beiden Bohrer die im Beſitz des Striezel
und Klemm bei ihrer Verhaftung vorgefunden waren in die Löcher in den
Fenſterrahmen paßten. Mit dem Fleiſchermeſſer, welches im Beſitz des
Klemm gefunden war, mochte die Jalouſie durchſchnitten worden ſein.
Striezel und Klemm leugneten ſich bei dieſem Diebſtahlsverſuche betheiligt
zu haben.

Klemm wurde ſeines Leugnens ungeachtet für ſchuldig erklärt, die
Diebſtähle beim Uhrmacher Voigt hier und dem Uhrmacher Schuchardt in
Eiſenach in Gemeinſchaft mit Striezel und reſp. Horn verübt zu haben und
Striezel und Klemm wurden auch des Verſuchs des Diebſtahls beim Uhr
macher Neſtler für ſchuldig erklärt.

Jeder wurde mit 6 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauf-
ſicht auf ebenſo lange belegt.

Hiermit war das Schwurgericht beendet.

Landwirthſchaftliches.
Baumzucht. Faſt überall kann man die Beobachtung

machen daß, vermuthlich in Folge der zu tief in den Boden
gehenden Trockenheit, viele ältere Bäume ſeit einigen Jahren
von oben an im Abſterben begriffen ſind. Sollte auch durch
einen waſſerreichen Winter dieſem ſeit 1857 entſtandenen Uebel
begegnet werden, ſo iſt doch bis jetzt der Schaden allgemein
ſchon ſo groß, daß es ſehr an der Zeit iſt, der Nachzucht
mehr Sorgfalt zuzuwenden, als es bis jetzt geſchah. Vor
Allem iſt den Baumſchulen ein guter Boden zuzuweiſen. Am
paſſenſten iſt der lehmhaltige gute Ackerboden, oder ein tief
grundiges umgeſtürztes Wieſenſtück. Von Sand, Kies und
Geröllboden muß man die Baumſchulen ferne halten. Fürs
zweite iſt die Verbreitung beſſerer Kenntniſſe des Veredlungs-
verfahrens dringend geboten denn allenthalben trifft man in
den Ortsbaumſchulen eine große Menge von Unterlagen, die
durch die mehrmals wiederholten Veredlungsverſuche zu Krüp-
peln gemacht ſind. Endlich drittens muß man zur Gewin-
nung guter Edelreiſer auf die Heranzucht von Mutterſtämmen
Bedacht nehmen und zwar vorzugsweiſe von ſolchen, die als
Tafel und Wirthſchaftsobſt einen allgemein anerkannten Werth
haben.

Verkalben der Kühe. Aus Kettenborn wird uns be
richtet, daß ſeit dem Jahre 1854 jährlich nahezu die Hälfte
aller trächtigen Kühe verkalbt habe. Da das ſtark auftretende
Verkalben in die Zeit fiel, wo man dort Springbrunnen mit
Tränktrögen angelegt hatte, ſo kam man unter Anderem
auch zu der Vermuthung, daß das Tränkwaſſer die Urſache
des Verkalbens ſein möchte. Jedoch ergab die chemiſche Un
terſuchung des Waſſers keine nachtheiligen Beſtandtheile. Da
aber die Tränktröge auch von vornherein als Waſchbecken be
nutzt wurden ſo kam man weiter zu der Anſicht, daß eben
die durch Seifenſchaum, Sodalöſung c. verunreinigte Tränke
die Urſache ſein könne. Daher wurden 1861 neben den Tränktrö-
gen extra Waſchtröge angelegt. Von der Zeit an haben Verkalbun
gen nicht mehr ſtatt gefunden. Wirtheilen dieſe Thatſache hier
mit, weil in gar vielen Gemeinden noch der Uebelſtand be
ſteht, daß die Waſchtröge zugleich als Viehtränke benutzt werden.

Milchgefäße. Es muß als ein Uebelſtand betrachtet
werden, daß man ſich zur Rahmbildung der Milch noch all
gemein der hohen Milchgefäße bedient. Jn den mehr breiten
als hohen Gefäßen ſcheidet ſich der Rahm nicht nur ſchneller
ſondern auch vollkommener ab. Wir haben wiederholt durch
ſorgfältig angeſtellte Verſuche ermittelt, daß der Fettgehalt
der abgerahmten Milch noch 54 Procent betrug wenn wir
die Rahmbildung in den hohen bauchigen Gefäßen vor ſich

aus 2 Zoll hohen Gefähen nur noch 17 Procent
gehen ließen, während der Fettgehalt der ab l

Reaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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